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tage: eine mehr ablehnende und eine mehr bejahende. Auch Katholiken redeten.
AUes blieb natürlich nur fragmentarifch. Doch werden wir vielleicht das Thema
weiter verfolgen können. Es gefchieht auch in diefem Hefte.

Alles in allem war es gewiß eine gute Doppeltagung, welche die Teilnehmer
für den Dienft an unferer Sache neu geftärkt hat. L. R.

November.
Fliegt der Bäume liebes Laub,

weht als bunter Tand in Lüften,
glaubt zu tanzen eigne Wirbel
in dem unmeßbaren Sturme —
bis es müd und trocken endet

in dem Winkel mit dem Staub.

Dringe, Herzkraft, heim zum Stamm,
finke in die alten Wurzeln —
tief in ihrem Schutz geborgen
werde des Gefetzes inne
deines ficheren Wiederkehrens,

dem dich nichts entreißen kann.

Unfaßbar dem wilden Wind,
eignen Kreislauf vorbereitend
wirft zu deiner Zeit du fteigen —
Formen fchaffend, Farben flrahlend
und in Gottes Himmel hauchend

deine Freude, Gotteskind!
Marguerite Hardegger.

MiiiiiiiiitiinHiHiiiiniiiHiiinnininnniniiniHiiiniiHiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiniiniiiiiHiHininiMiHiiiHiiiiiiniiiiiiniiii tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii

| O I Zur Weltlage | Q |

riiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiniiittiifiiiitiiiiiiiiiiMiiiifiiiiiiiiriitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifitiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiìi

„Finfternis decket das Erdreich und Dunkel die Völker"; ob das

irgend einmal fo Wirklichkeit war, wie es heute ift? Wieder ill der
Himmel ganz fintier geworden, fait finfterer als in den düfterften Zeiten
des Weltkrieges. Es ill vor allem

Der neue Vorftoß des Fafchismus,

der diefen Eindruck erzeugt. (Ich tage abkürzend „Fafchismus", trotzdem

ich diefen fonft vom Nationalfozialismus unterfcheide.)
i. Diefen Vorftoß markiert zunächft der Beitritt Italiens zum

deutfch-japanifchen Antikominternpakt, dem fich nun die wohl nicht
zufällig damit zeitlich zufammentreffende fafchiftifche Staatsumwälzung

in Brafilien zugeteilt, womit fich deffen Präfident Vargas an der
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Macht erhalten will. Brafilien ill dem Umfang nach ein ganzer
Kontinent; es bildet die Hälfte von Südamerika und ill voll von
Zukunftsmöglichkeiten. Es ill zu befürchten, daß ein großer Teil der
füdamerikanifchen Staaten folgen werde. Hier fcheint, fo weit man
aus der Ferne urteilen kann, das wirtfchaftlich-foziale Motiv des
Fafchismus, wohl neben dem kirchlich-klerikalen, ausfchlaggebend zu
fein und das „ideologifche" keine nennenswerte Rolle zu fpielen. Es ift
der feudale Großgrundbefltz, der, verbündet mit der Geldmacht und mit
der offiziellen römifchen Kirche (fleher gibt es darin auch Oppofition),
in diefer Form feine Herrfchaft behaupten will. Er will das um fo
leidenfehaftlicher, als überall eine mehr oder weniger revolutionäre
Bewegung gegen ihn vorhanden ift, die man natürlich Kommunismus
nennt, obfehon fie offenkundig mit der „Hand Moskaus" fo wenig zu
tun hat, als das die fpanifche Revolution hatte.

Das Programm des „Dreieckes" Berlin-Rom-Tokio lautet:
„Enge Zufammenarbeit aller an Frieden und Ordnung [= Konzentrationslager!]

intereffierten Staaten zur Eindämmung der Gefahr des Kommunismus",
oder in der japanifchen Verfion: „Erhaltung der Zivilifation und des Weltfriedens"
[durch Raubmordüberfälle, Brandbomben und Giftgafe!].

Zufatzprotokolle erklären: „Die vertragfchließenden Teile ergreifen im Rahmen

der beftehenden Gefetze ftrenge Maßnahmen gegen jene, die im Inland
oder Ausland eine Aktivität zugunften der kommuniftifchen Internationale
entfalten oder bei der Zerftörungsarbeit der letzteren Mithilfe leiften." „Denn,"
heisst es, „die italienifche, deutfehe und japanifche Regierung ftellen feft, daß die
kommuniftifche Internationale die zivilifierte Welt im Welten und Olten weiterhin

gefährdet und Frieden und Ordnung Hört und verftört."
Dazu die wichtige Beftimmung: „Die Vertragfchließenden werden andere

Staaten, deren innerer Friede durch das Zerfetzungswerk der Kommintern bedroht
ift, gemeinfam einladen, Verteidigungsmaßnahmen des Vertrages zu treffen oder
ihm beizutreten."

Einen Kommentar zu diefem Text, der in dem großen Lexikon der
Zeitlüge eine hervorragende Stelle beanfpruchen darf, haben wir ein
wenig angedeutet. Es erhebt fich aber die Frage, was der Pakt in
Wirklichkeit bezweckt. Darüber ill etwa Folgendes zu fagen: Die
Bekämpfung des Kommunismus ill vielleicht nicht ganz und gar Bluff.
Denn die Diktaturen (auch Japan ift fo ziemlich eine folche) zittern
beftändig vor der Oppofition im Innern, die natürlich auch von Außen
her Nahrung bezieht, und ihrem verblödeten Denken mag fich diefe
Oppofition als „Kommunismus" darftellen. Jedenfalls ill es ihnen
bequem, die Sache fo zu fehen. Wie übrigens auch unferer weltlichen
und geiftlichen Reaktion. Die Parole des Antikommunismus mag ihnen
bei ihrem internationalen Schergenwerk gegen ihre Widerfacher nützlich
erfcheinen. Daß fie gleichzeitig behaupten, den Kommunismus, wie
überhaupt alle Gegnerfchaft, in ihren Ländern vollftändig ausgerottet
und in der ganzen Welt beilegt zu haben, gehört zu der Gefamtlüge
ihres Dateins.

Im übrigen ill die antikommuniftifche Löfung des Diktaturen-
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Dreipaktes natürlich bloß Kinderfchreck und zugleich Lockmittel, wie
fie es überall ift. Es handelt fich um einen weltpolitifchen Zweckverband
mit militärifchem Hintergrund. Gerichtet ift er wohl wefentlich gegen
England. Dazu natürlich gegen Frankreich. Und auch gegen Rußland,
aber nicht in erfter Linie, weil es kommuniftifch ift, fondern, weil man
es von Ollen und Wellen her als gute Beute aufteilen möchte. Und hier
fpielt wohl der Bluff eine Hauptrolle. Man will den Schein großer
Macht erregen, um damit gewiffe Vorteile zu erringen. Vielleicht nicht
einmal Kolonien (das find etwas faure Trauben), fondern die
Anerkennung des abeffinifchen Raubes (der übrigens noch immer mehr
Zukunftsmufik ift als Wirklichkeit), freie Hand für Deutfchland in
Mitteleuropa und für Japan in Oftafien, vor allem aber —
Anleihen, Sicherung gegen den völligen und offenkundigen wirtfchaftlichen

Bankrott.
Was ill nach alledem von dem neuen Gebilde zu halten? Vermehrt

es wirklich die Macht der Diktaturen? Es ill doch zu bedenken, wie
wenig diefe im Innerften verbunden find, wie fie einander mißtrauen
und einander verachten, ja haffen. Es ifl eine societas leonina — eine
Verbindung von Raubtieren für einen beftimmten Beutezug und für
kurze Zeit, wobei fchließlich der Stärkfte oder Schlauefte den Löwenanteil

erhält, was alle fürchten. Die Macht, welche der Block verleiht,
liegt alto nur im Bluff — in der Wirkung, die diefer auf die andern
hat, befonders auf England und Frankreich, und die vielen mittleren
und kleineren Staaten. Und hier kann die Rechnung fchon ftimmen!

Vielleicht fleckt die Hauptgefahr des Gebildes in den Beftimmungen
des Paktes, wonach auch im Ausland der angebliche Einfluß des
Kommunismus bekämpft werden folle, und die Länder, die nach der Behauptung

der Diktatoren von ihm bedroht find, eingeladen werden können,
die von ihm vorgetehenen Maßregeln zu treffen oder fich ihm anzu-
fchließen. Das bedeutet eine fall unbegrenzte carte blanche für die
Invafion in fremde Staaten, wo die Diktatoren etwas zu fuchen
haben, alfo etwa, nach dem fpanifchen Beifpiel, in die Tfchechoflowakei,

Oefterreich, Litauen, aber auch die Schweiz. Die Beftimmung, daß
auch fchon „Mithilfe" bei der „Zerfetzungsarbeit" der kommuniftifchen
Internationale zu einem folchen Vorgehen ermächtige, wird um fo
bedenklicher, als man ja weiß, daß die Diktatoren auch die Demokratie
als Vorftufe des Kommunismus erklären. Jedenfalls ill das ein Netz,
in das jedes Wild geht, das man jagen will.

Man erkennt auch daraus, was für eine Gefahr die ganze
Kommunismushetze überhaupt ift. „Patrioten" und „Fromme", die für ihre
Klaffen- und Kirchenzwecke in ihrem Lande diefes Gefchäft betreiben
und tun, als ob es im Begriffe fei, vom Kommunismus erobert zu werden,

während die Hetzer vielleicht nie einen Kommuniften gefehen
haben, locken direkt den Feind ins Land und treiben dieles in den

Untergang hinein.
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Im übrigen aber darf wohl gefagt werden, daß diefe Entwicklung
auch ihre gute Seite hat. Der Fafchismus tritt damit noch deutlicher hervor

als bisher. Er verfteift fich und verliert damit die Werbekraft des

Werdenden, unbeftimmt Verheißungsvollen. Es wird den hauptfächlich
in den „demokratifchen" Ländern fo zahlreichen Vogel-Strauß-Politikern,

welche das Vorhandentein „ideologifcher Blocks" ignorieren
möchten, weil fie fich nicht gern dem einen oder andern anfchließen
wollten, das Gefchäft erfchwert. Vielleicht wird dadurch auch der
Widerftand geftärkt. Und die Enthüllung der Lüge, daß der
Nationalfozialismus, der die „femitifche" Raffe mit Stumpf und Stiel ausrotten
möchte, fich mit der mongolifchen zufammentut, zeigt denen, die fehen
wollen, was es mit feiner Raffereligion für eine Bewandtnis hat. Darum
endlich: Sich nicht imponieren laffen! Was in fich felbft fo zwiefpältig
ift, was fo aus Lug und Trug zufammengefetzt ift, kann nicht beftehen!
Der Block fchließlich vielleicht nicht viel mehr als eine Weltfeifenblafe,
die bald bei einem Zufammenftoß mit den Felfen der Wirklichkeit
zerplatzen kann. Es kommt hier wie überall letztlich darauf an, ob die
Ordnungen Gottes noch gelten oder nicht. Gelten fie, dann wiffen wir,
was aus „groß Macht und viel Lift" wird.

2. Verfolgen wir aber den Vorftoß des Fafchismus weiter, infofern
er in der Berichtszeit befonders hervortritt, und zwar zunächft noch
abgefehen von China und Spanien.

In Nordafrika wühlt er mit Erfolg. In Marokko kommt es zu Auf-
ftänden, die zunächft freilich rafch erdrückt werden. Muffolini fammelt
in Libyen eine gewaltige Militärmacht, Aegypten oder Tunis bedrohend,
feine Agitation im Iflam unterftützend. Er fchafft im Roten Meer immer
neue Fellungen gegen England — alles wohl auch flark im Sinne des
Bluffs. Der Sultan von Yemen fchickt ihm eine Huldigungsbotfchaft,
die Scheichs von Libyen grüßen ihn (ob freiwillig?) als Protektor des
Iflam. Der Sender von Bari, eine ganze Literatur und dazu die rollende
Lira, die für diefe Zwecke noch auszureichen fcheint, arbeiten in der
ganzen arabifchen Welt. Auch in Paläflina. Naive Maffen und Einzelne
mögen dadurch tatfächlich für Italien gewonnen oder doch zeitweilig
verblendet werden, die Wiffenden und die Führer aber werden das
Spiel wohl durchfchauen: fie laffen fich Muffolini als Karte im Spiel
gegen England gefallen, wiffen aber gut genug, was fie im übrigen von
ihm zu halten haben.1)

x) Der FaSchismus Spielt aber auch fchon im innern Leben diefer Völker,
fozufagen als Eigengewächs, eine Rolle. So — paradoxerweife — in Paläftina, und
zwar auch unter den Juden. Der „Revifionismus" ift ja eine Art Fafchismus. So,
wie es fcheint, in Aegypten. Und zwar Stehen Sich dort, wenn ich recht fehe, zwei
Fafchismen gegenüber, der der Blauhemden, deffen Chef der nun englandfreundlich
gewordene Nahas Pafcha ift, und der der Grünhemden des Nekronchi Pafcha, der
mehr „demokratifch" und „nationaliftifch" fei. Süudentenunruhen fcheinen damit
zufammenzuhängen.
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Neben Muffolini arbeitet Hitler. Zum Teil auf der gleichen Linie,
zum Teil auf einer eigenen. Rudolf Heß taucht in Tunis auf, Blomberg
auf den Kanarifchen Infein. Ganz befonders umkreilt man ftets Fran-
zöfilch- und Spanifch-Marokko, mit dem Blick auf die Erze und auf
Gibraltar. Vor allem aber ftößt man im Sinne des alten Planes über
„Mitteleuropa" nach dem Balkan vor und über ihn hinweg nach Klein-
afien und Bagdad, wo man fchon recht Fuß gefaßt habe. Liegt - die
Erfetzung des vieljährigen, raffiniert gewandten Außenminifters Ismet
Pafcha durch Djelal Bayar etwa auf diefer Linie?

Wir kommen damit von felbft nach Europa. Ueberall das gleiche
Ringen. In Rumänien tritt das fogenannte „liberale", in Wirklichkeit
erzreaktionäre, den Fafchismus und Antifemitismus begünftigende
Kabinett Tatarescu zurück, wird aber nicht durch eins von der mehr
demokratifchen Bauernpartei unter Maniu und Mihalahe erfetzt, weil
befonders jener ein Gegner der ftinkend faulen Hofkamarilla ift, die den
König, den feinerfeits offenbar nicht viel befferen, umgibt.

In Oefterreich verfucht man es vorwiegend mit der Peitfche. Es
wird wegen jeder felbltändigen Regung von der hitlerfchen Jagdmeute
aufs wildefte angebellt. Sein Abwehrmittel ift hauptfächlich Mimicry,
„volkspolitifcb.es Referat der gemäßigt Nationalen" und ähnlicher
Schwindel. Als ein fehr wenig taugliches Schutzmittel diefer Art hat
fich befonders Schufchniggs Mimicry-Lofung erwiefen, Oefterreich wiffe
fich als „deutfcher Staat". Was heißt das: „deutfcher Staat"? Deutet
man das nicht mit Recht fchon als Anfchluß? Auf die „Verchriftlichung"
Oefterreichs wirft die Tatfache ein Licht, die jetzt durch die Linkspreffe
geht und die der Schreibende einft mit eigenen Augen feftgeftellt hat,
daß fich befonders in Wien der Bettel und die Proftitution auffallend
vermehrt haben.

Danzig endlich ift, unter den Augen des fchweizerifchen Völker-
bundskommiffars Profeffor Burckhardt, fchon völlig von Hitler erobert
worden. Die „Selbftauflöfung" des Zentrums als letzte Zuckung der
Freiftadt, die eine Partei, die Hitlerjugend, die Huldigung an den

„Führer", die Judenverfolgung — alles comme il faut.
In Polen gelüftet es die Militärdiktatur, offen eine politifche zu

werden. Die vorläufige Verftändigung zwifchen Polen und Deutfchland

über die Minoritäten, welche diefen Freiheit der Religion,
Sprache und Kultur einräumt und den Polen in Deutfchland zwei
Gymnafien geftattet, bedeutet auch eine gewiffe Konfolidierung der
Diktaturen.

Aber wir wiffen aus dem letzten Bericht, daß in Polen die Oppofition

fich mächtig regt, befonders in Geftalt der radikalen
Bauernbewegung. So in Jugoflawien als Zufammenfchluß der demokratifchen
Oppofition, in der die kroatifchen Bauern eine Hauptrolle fpielen. So

in Rumänien auf die fchon angedeutete Weife. In der Tfchechoflowakei
hat die Tragödie (das ifl zwar ein zu hohes Wort) Ruthas, des Mit-
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arbeiters von Henlein, und feiner Gehoffen, die mit dem Selbltmorde
Ruthas endigte, der Hitlerbewegung doch einen Schlag verfetzt. Die
Zurücknahme des Emigrantenerlaffes und anderes fcheinen auf
Ermannung fchließen zu laffen.1) Vor allem aber: ein gewiffer Zufammenfchluß

der mitteleuropäifehen Staaten gegen die von Deuttchland her
drohende Gefahr fcheint vorwärts zu gehen. Auch verlautet, England
und Frankreich wollten fich der Unabhängigkeit diefes Stückes von
Europa, das fo entfcheidend wichtig ift, mehr als bisher annehmen.
Vanfittard wolle nach Budapeft kommen, Delbos eine Oftreife machen.

Vergeffen wir inzwifchen die Hauptfache nicht: Die Volksmaffen
find in diefem Teil Europas überall in der großen Mehrheit, wie gegen
die eigenen, fo auch gegen auswärtige Diktaturen, was in einem Kriege
fich entfcheidend geltend machen müßte und eines Tages vielleicht auch
fonft zum Ausdruck kommen wird.

3. Werfen wir in diefem Zufammenhang noch einen Blick auf die
fafchiftifchen Groß-Staaten und ihre Gegenfpieler.

Wie fteht es mit Italien? Im „Neuen Tagebuch" (worin neben
Schlechtem auch Gutes fteht) erklärt ein italienifcher. Bankier, daß es

durchaus bankrott fei. Dazu ftimmen die 10 Prozent Vermögensabgabe
der Aktiengefellfchatten, die nun der auf die Immobilien gelegten Zwangsanleihe

gefolgt ift. Man begreift über diefer Entwicklung, daß gewiffe
fchweizerifche Organe des großen Geldbeutels eine Schwenkung von
Muffolini weg vorzunehmen fcheinen. Die Oppofition wächft offenbar
bedrohlich, daher die neuen Konzentrationslager und die vielen
Prozeffe, befonders gegen Intellektuelle, und das Anwachfen des Terrors
überhaupt, der wieder zu Knüppel und Rizinusöl greife.2)

Wie nahe Deutfchland dem Bankrott fteht, zeigt die fonderbare
Gefchichte mit der nicht angenommenen Demiffion des Doktor Schacht
als Reichswirtfchaftsminifter und Reichsbankpräfident. Sie erinnert
doch wohl an die Ratten, die das finkende Schiff verlaffen. Formell
bedeute fie einen Sieg Görings über Schacht, das heißt: der Militarifierung

und Etatifierung der Wirtfchaft im Sinne der Autarkie und des

Vierjahresplanes.

1) Aber nun wird diefe Gutmachung eines Fehlers durch das Verbot der
Wiener „Arbeiterzeitung" wieder aufgehoben. Zweifelhaften Freunden (Schufchnigg

und fo fort) werden treuefte Freunde geopfert.

2) Bis nach den Vereinigten Staaten reichen, zu Vater Muffolinis Wut, diefe
Mittel nicht. Dort hat man an der Zentralftelle für Film-Produktion, in Hollywood,

feinen Sohn Vittorio, der dort Filmftudien machen wollte, auf jede Weife
wiffen laffen, was man von ihm, feinem Vater und dem Fafchismus halte. Er
konnte an den Mauern ein Plakat fehen, das eine abeffinifche Mutter mit ihrem
Kinde unter dem Giftgasregen darftellte und darunter ein Zitat aus feiner eigenen
Befchreibung diefer Heldentaten: „Wir erhielten Befehl, die Bombardierung zu
wiederholen. Es war recht beluftigend!"

Daß auch in Hollywood die Stimme der Menfchlichkeit fpricht (wenn London,
Brüffel und Paris fchweigen) ift ein Troft.
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Daß die Oppofition wächft, beweifen die vielen neuen Bluttaten, wie
die an Rembdte, Stamm u. a., die dem Henkerbeil verfallen, einfach
weil fie „illegale" Arbeit getan haben.

Der Kirchenkampf fpielt für die Exiftenz des Regimes eine Rolle,
die es immer mehr als wefentlich erkennt. Es wird behauptet, daß man
es nun mit einem fcheinbaren Einlenken verfuchen werde. Man werde
das Chriftentum nicht mehr verfolgen, fondern beanfpruchen, vor allem
die Reformation, d. h. Luther. Das Ziel fei eine Hitler gefällige deutfehe
Nationalkirche, nach deren Bildung dann die Bekenntniskirche und was
mit ihr verwandt ift, vernichtet würde. Wütend wendet man fich gegen
alles Oekumenifche, wie das Konzil von Oxford. Der alte „deutfehe
Gott" — der nach und nach mit Adolf Hitler identifiziert wird.

Der Anfturm des Fafchismus gilt vor allem auch Frankreich. Diefes
hält man für das Hauptbollwerk der antifafchiftifchen Kräfte. Ob mit
Recht? Es find Zweifel erlaubt. Das traurige Verhalten zu Spanien hat
wohl als Urfache vor allem einen „antikommuniftifchen" Komplex auch
bei den bürgerlichen „Radikalen". Der Kongreß der Radikal-Sozialiften
in Lille hält zwar an der Volksfront feft, rückt diefe aber ftark nach rechts.
Der fozialiftifche Parteikongreß in Paris fügt fich darein. Er will in der
Volksfront vor allem die Vierzigftundenwoche und Spanien retten
helfen. Der Fafchismus zerfetzt fich zwar in innerem Zwiefpalt. La
Rocque ifl erledigt und wohl auch Doriot. Aber man fpürt bei den
andern wenig aktive Kraft. Die Reden an den Kongreffen find ftark auf
die Phrafe eingeftellt, fo das Bild Daladiers von Frankreich als der
Minerva, die in der einen Hand den Oelzweig, in der andern Hand den

Speer hält. Es ift, fcheint es, ein Speer aus Worten. Auch ift ein
Abrücken von Rußland deutlich, woran Stalin feinen Teil Schuld hat.

Ueberall zeigt fich eben, daß das Klaffen-Intereffe nicht nur das

menfchheitliche, fondern auch das nationale weithin verdrängt. Das ifl
nie zu vergeffen. Bei Todesftrafe.

Zwei Tragödien — zwei Komödien.

Wir find diesmal von dem weiteren Kreife ausgegangen und nähern
uns nun dem engeren. Und damit der Aktualifierung des Fafchismus,
dem brennenden Feuer des Weltbürgerkrieges; denn ein folcher wird
immer mehr auch das, was in China vor fich geht.

i. In China ift es der überlegenen Macht und Technik der Japaner
gelungen, des chinefifchen Heroismus infoweit Herr zu werden, als die
Japaner nun endlich Schanghai erobert haben und zum Angriff auf
Nanking vorftoßen. Unter entfetzlichen Blutopfern auf beiden Seiten.
Unter Greueln an der Zivilbevölkerung verübt, die alles, was der
Weltkrieg getehen, bei weitem in den Schatten ftellen. Der „totale
Krieg" enthüllt fich auch darin, daß die Japaner befonders darauf
ausgehen, die Univerfitäten und Kollegien (Colleges), die Zentren
der antijapanifchen Gefinnung bilden, zu zerftören. So find bereits
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14 Univerfitäten und 42 Kollegien vernichtet worden. (Zur „Rettung
der Zivilifation"!) Diefer „totale Krieg" Japans greift auf es felbft über.
Es gerät völlig unter die Militärdiktatur — alles Leben muß dem
Kriege dienen. Vielleicht gehört dazu auch die Propaganda, die man
nun für feine fchlechte Sache in der Welt machen will und wozu man
bezeichnenderweife auch Gewerkfchaftsführer und Vertreter der als halb
fozialiftifch geltenden, in Wirklichkeit wohl halb fafchiftifchen Social
Mattes braucht.

Das ift — in einem allgemeineren Sinn des Wortes — die Tragödie.

Und nun die Komödie — die zur Tragikomödie wird: Brüffel.
Dort findet alto die erweiterte Konferenz des Neuner-Paktes ftatt.
Unter dem Vorfitz des belgifchen fozialiftifchen Außenminifters Spaak.
Japan fehlt. Und da ill es das Erfte, daß man ihm die Hände unter
die Füße legt, bittet und bettelt, daß es doch komme. Man werde es

auf alle Weife fchönen; es folle bloß kommen und fagen, was es denn
gegen China habe, daß es fo böfe gegen diefes fei. Wobei man um
Gotteswillen nichts von „Angriff" oder „Ueberfall" fagen darf und
nach der gewohnten fchändlichen Methode den Mörder und das Opfer
moralifch nicht unterfcheidet — auch der amerikanifche Vertreter
Davis ermahnt China und Japan gleichmäßig, künftig ihre Konflikte
nicht durch kriegerifche Mittel auszutragen. Man bittet und bettelt,
tut unterwürfig, macht sich verächtlich, verleugnet alle offenkundige
Wahrheit, und wie Japan mit einem wohlverdienten Fußtritt antwortet,
hält man einige grundfätzliche Reden, die Tapferkeit beweifen follen.
Tun aber wird man fchwerlich etwas.

Eine große Enttäufchung bedeutet vorläufig Amerika. Die Rede
Roofevelts ill wie nicht gehalten — ill Trug! So fcheint es wenigftens.
Oder wird noch etwas anderes nachkommen? Man möchte es hoffen.1)

Immer wieder fteigt inzwifchen die Frage auf: Wie hat es kommen
können, daß Europa (Amerika eingerechnet) fo traurig entartet ift,
daß es keine Männer mehr hat, nicht mehr einen? Daß Europa (Amerika

inbegriffen) vor Afien und Afrika bankrott ili? Ili daran bloß der
„Materialismus" fchuld? Oder auch der Weltkrieg, der die Beften
wegraffte? Oder ift es der Fluch der Kolonialpolitik, der fich nun
gegen fie zurückwendet? Oder alles zufammen und anderes mehr?2)

Nur der private Boykott geht vorwärts. (In der Schweiz wie

1) Man fcheint fich in der Antwort an Japan fchon etwas aufgerafft zu haben.
Es erfolgt die Andeutung von einer Anwendung des Paktes.

2) Daß die fkandinavifchen Staaten die Refolution nicht unterzeichneten, weil
fie im Fernen Oden „nicht genug Intereffen hätten", muß allen Freunden des
Nordens befonders fchmerzlich fein. Alfo der Völkermord im Often, der
Raubüberfall eines Stärkeren Volkes auf ein fchwächeres, all das Grauen des „totalen"
Krieges „intereffiert" die Skandinavier nicht? Und das erklären Sozialiflen!

Ich weigere mich, zu glauben, daß aus folcher jammervollen Haltung
Skandinaviens Seele fpreche!
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immer in folchen Fällen, entfetzlich langfam, obfehon wir ihn im
Schöße des Rup längft angeregt und befchloffen haben, notabene lange
bevor die Völkerbundsvereinigung und die Gewerkfchaften ihn
proklamierten!)

Japan aber erhebt fich zu einer Hybris, einem überheblichen Frevel,
der zum Himmel fchreit. Ifl der Himmel taub geworden? Oder wird
auf einen konzentrierten Gerichtstag gefammelt?

2. In Spanien fcheinen die Dinge der Entfcheidung entgegenzugehen.

Denn die vorher im Baskenland und in Afturien gebundenen
Kriegskräfte Francos können nun anderwärts verwendet werden. Und
die von Eden-Delbos (und Blum) immer neu gerühmte Nichtintervention

fungiert in Form von maffenhafter Lieferung von Mannfchaft
und Material für Franco durch Italien, Deutfchland und Portugal
vortrefflich, wie auf der andern Seite durch die Sperrung der Pyrenäengrenze

und das englifche Ausfuhrverbot für die Volksfront. Es ill
inzwifchen ein Regierungsbericht über die Tragödie des Baskenlandes
und Afturiens erfchienen. Diefe wird im wefentlichen auf den Fall
von Irun infolge von Munitionsmangel zurückgeführt, weil ein paar
hundert Meter jenfeits der Grenze Eifenbahnzüge mit Munition von
den Franzofen zurückgehalten wurden; fodann auf den Mangel an
Flugzeugen: die der Volksfront befaßen nicht genug Aktionsradius,
um direkt ins Baskenland oder nach Afturien gelangen zu können. „Ein
paar Minuten Aufenthalt auf franzöfifchem Boden und ein paar Kannen

Gafolin und Bilbao wäre gerettet worden." Inzwifchen überflogen

die deutfchen Junkersflugzeuge ungeflört Frankreich (und die
Schweiz!), um zu den Aufftändifchen zu gelangen.

Eines ift fleher: England und Frankreich, die „großen Demokratien",

die der Erwürgung des Baskenlandes und Afturiens zugefchaut
haben, werden eines Tages das Antlitz der Nemefis fehen. (Wie andere,
z. B. die Schweiz, auf ihre Art, für ihre Schuld!)

In Afturien, wie im Baskenland, arbeiten inzwifchen die
Kriegsgerichte. Taufende und Taufende von Freiheitskämpfern fallen unter
den Kugeln der marokkanifchen und anderer „Nationalen". Taufende
find, flüchtend, auf dem Meer von deren Kriegsfchiffen verfenkt worden.

Taufende find verhungert und erfroren. Taufende kämpfen weiter.

Ein großer Teil ill immerhin gerettet worden, befonders nach
Frankreich. Zur Abwechflung werfen die Hüter von „Ordnung und
Zivilifation" Bomben auf die weit hinter der Front gelegene Stadt
Lerida, u. a. auf ein Schulhaus, und töten fünfzig Kinder und
hunderte von Erwachfenen. Um den neu erregten Unwillen der Welt zu
befänftigen, fchwindeln fie eine ähnliche Behandlung von Pamplona
durch die Volksfront vor.

Der innere Kampf der Volksfront geht weiter, wie übrigens auch
der im Lager Francos. Jenem entfpringt der Entfchluß der Regierung,
von Valencia nach Barcelona überzufiedeln, offenbar zur Niederhal-
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tung des Anarchismus und zur befferen Mobilifierung Kataloniens für
den Schlußkampf — ein für den Geift des Krieges gefährliches
Experiment.

Deutfchland und Italien aber fetzen fich politifch und wirtfchaftlich
im „befreiten" Spanien immer mehr feft, dazu auf allerlei kleinen

Infein im weltlichen Mittelmeer. Die Balearen bleiben, in maskierter

Weife, in Italiens Hand. Frankreich und England denken an die
Befetzung Minorcas.

Auch hier neben der Tragödie die Komödie, die zur Tragikomödie
wird: die Tagung des Interventions-Komitees in London. Sie zeitigt
nach allen möglichen Jämmerlichkeiten, die zu befchreiben wir weder
Raum noch Neigung haben1), den Befchluß, eine neutrale Kommiffion
nach Spanien zu fenden, um die Stärke der beiderfeitigen „Freiwilligen"

fellzuftellen. Wenn diefe dann abgezogen wären, wenigftens zum
großen Teil, dann bekämen beide Parteien das Recht, als „kriegführende

Partei" zu gelten. Das würde fich zu Gunften Francos auswirken,

der mit Hilfe Deutfchlands und Italiens das Meer beherrfcht.
Daher zieht Italien — fo heißt es wenigftens — 40 000 Mann
zurück — fo viel als es behauptet, in Spanien zu haben (es hat aber
mindeftens 80—100 000), um fie, nach dem Befuch der Kommiffion,
wieder hinzufchicken, während die „Seeräuberei" aber jetzt fchon
wieder einfetzt. Nur Rußland widerfteht diefem jämmerlichen Treiben,

aber ob mit vollem Ernft?
Inzwifchen wirft England die Maske ab. Eden erklärt im Unterhaus,

es werde in Spanien feine Intereffen wahren, nicht mehr. Die
könnten auch bei Franco gut aufgehoben fein. Perfiderweife fucht er
für diefe Verräter-Haltung eine Ablenkung des Zornes der Oppofition
durch eine wohlfeile Polemik gegen Muffolini und will fie dadurch be-
fchönigen, daß er die ruffifche „Intervention" aufbaufcht, die doch erft
lange nach der deutfch-italienifchen erfolgt ift, als Volksfront-Spanien
in äußerfter Not war. Gleichzeitig werden die Handelsbeziehungen
mit Franco zu einer tatfächlichen Anerkennung desfelben benutzt, ganz
nach Mottas Vorbild. Was gefchworne Gegner der englifchen Politik
längft vorausgefagt haben, ift eingetroffen: England — diefes England

— will wegen Gibraltar ein gefchwächtes Spanien und es will,
aus Sozialismushaß, keinen Sieg der Volksfront, gedenkt aber ein
fiegreiches Franco-Spanien wirtfchaftlich im Zaum zu halten. Wobei
bei dem Techtelmechtel mit Franco auch wirtfchaftliche Intereffen im
Spiele find: es gilt, befonders den deutfchen Vorfprung wieder einzuholen.

Es foil überhaupt der Verfuch gemacht werden, Franco von
Deutfchland und Italien zu trennen; zum Lohn dafür foil er dann fiegen

x) Etwas vom Erbärmlichften war der Vorfchlag, wieder einmal eine fym-
bolifche Gefte zu machen, wie diefes Als-Ob-Gefchlecht fie liebt, und einen Rückzug
von ein paar taufend Freiwilligen (warum nicht nur zwei fchön ausftaffierte?) zu
veranftalten, und zwar gleichviel von jeder Seite.
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dürfen. Als Krönung des Werkes denken fich manche eine neue Ein-
fetzung der Monarchie etwa mit dem Sohn des Exkönigs Alfonfo
als König.

Es ift allerdings nicht gefagt, daß die Gefchichte ebenfo gehorfam
Englands Willen tue als Yvon Delbos!

Von der „Nichtintervention" aber wird weiterhin behauptet, fie
habe die Ausbreitung des fpanifchen Brandes verhindert, und
Chamberlain rühmt, daß in Spanien kein Soldat durch englifche Munition
getötet worden fei. Worauf zu erwidern ifl: Aber hunderttaufende von
Soldaten und Ziviliften durch die englifche Politik. Und der Krieg hat
fich freilich ausgebreitet, z. B. nach China, und kann fich weiter
ausbreiten.1)

Aber wir kommen damit zu unferem letzten Kapitel, das wir über-
fchreiben können:

Die englifche Politik und der Vorftoß der Reaktion.

Es gibt nämlich nicht nur einen Vorftoß des Fafchismus, fondern
auch den einer andern, etwas altväterifchen Form der Reaktion.

Und den toll England im Sinne haben. Chamberlain fcheint fich
als Werkzeug dafür willig herzugeben. Man will lieh mit Deutfchland

und Italien, vielleicht auch mit Japan, „verftändigen".
Chamberlain fchreibt Muffolini ein billet doux und erhält von ihm eines
als Antwort. Der englifche Gefandte in Rom, der ehemalige Völker-
bundsfekretär Sir Eric Drummond, jetzt Lord Perth, den ich für
eines der Hauptwerkzeuge der klerikalen und mehr oder weniger
fafchiftifchen Reaktion in der Welt halte — ähnlich wie auf feine Art
François-Poncet ein Werkzeug der kapitaliftifch-bourgeoifen Reaktion
ift — verhandelt mit Ciano, dem italienifchen Außenminifter. Der
deutfchfreundliche Lord Halifax geht feinerfeits zu Hitler. (O Holzes

Altengland — fo weit bift du gekommen!) Sir John Simon erläutert
das im Unterhaus. Auch der Unterftaatsfekretär des Auswärtigen, Van-
fittard, taucht auf — die ganze Garnitur der reaktionären Drahtzieher,
zu denen übrigens auch der franzöfifche Staatsfekretär des Auswärtigen,

Léger, zu zählen fei.
Was ifl der Sinn diefer englifchen Politik? Ill es nur die Angft vor

dem Kommunismus, die Rettung des Befitzes und der herrfchenden
Klaffe, etwa im Sinne der Londoner City? So einfach ill der Sachverhalt

wohl nicht. Ein Mann wie Chamberlain mag fich einbilden, er könne
durch eine folche „Verftändigung" mit den Diktatoren und den Gefin-
nungs- und Klaffenverwandten in aller Welt den Weltfrieden retten.
Das ganze Manöver kann auch den Sinn haben, für den Fall, daß

x) Eine nicht nur fchriftftellerifeh meifterhafte, fondern auch menfchlich er-
fchütternde und politifch aufrüttelnde Darfteilung des fpanifchen Gefchehens ift
Anna Siemfens Spanifches Bilderbuch (Nouvelles Editions Internationales, Paris).
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diefe Methode letztlich doch vertage, der englifchen Aufrüftung weitere

Frift zu verfchaffen und Deutfchland ins Unrecht zu fetzen.
Robert Dell, der bekannte, von Motta gehaßte Mitarbeiter des

„Manchefter Guardian" und der amerikanifchen „Nation" glaubt, daß
die englifche Politik befonders von jenem Vanfittard aus dem Hintergrunde

in diefem Sinne gelenkt werde. Diefe Politik wäre ganz und
gar am Gegenfatz zu Rußland orientiert. Rußland wäre der Feind.
Andere fehen fie immer noch von dem alten Prinzip der balance of
power beherrfcht, welche auf dem Kontinent keine überragende Macht,
aber auch keine Einigkeit aufkommen laffen will und es unter Umftänden

nicht ungern fähe, wenn er fich in einem neuen Krieg zerfleifchte,
fo daß England nachher fein Herr wäre. Uns andern, die wir in der
Vorftellung alt geworden find, in England eine „Tyrannenwehre" zu
fehen, eine Vormacht des Rechtes und der Freiheit und einen Schützer
der Schwachen, fällt es fchwer, uns ein England vorzuftellen, das von
alledem ungefähr das Gegenteil wäre. Auf keinen Fall wäre Letzteres
das ganze England.1) Und vielleicht ill auch das England der Tories
und der Großbourgeoisie nicht ganz fo fchwarz.

Aber zum Truft der Reaktionen ift man wohl durchaus bereit. Vor
allem foil Rußland geopfert werden. Zunächft vielleicht in Form
feiner völligen Ifolierung und der Auflöfung feines Paktes mit Frankreich

und der Tfchechoflowakei. Ob auch Mitteleuropa? Das ill die
große, bange Frage. Jedenfalls Volksfront-Spanien. Vielleicht auch
China. Sauve qui peut. In China könnte es allfällig auch fo gehen, daß
Hitler wirklich den Frieden zwifchen ihm und Japan vermittelte. Das
gefchähe ficher nur unter der Bedingung, daß China fich völlig von
Rußland löfte. Ueber Afien und Europa, wie über einen Teil von
Amerika, lagerte dann die Nacht der mehr oder weniger fafchiftifchen
Reaktion.2)

Verraten und verkauft aber wäre dann Frankreich. Es fänke
endgültig zu einem Vafallen Englands herab. Und erlitte damit fein
verdientes Los. Denn es hat fich ohne Not an Englands Rockfchöße
gehängt. Es hat vorher aus Sicherheitsangft und Bequemlichkeit fich felbft
verraten, indem es Abeffinien und vor allem Spanien verriet; nun
würde es zum Lohn felbft verraten. „Alle Schuld rächt fich auf Erden!"

*) Man denke z. B. an einen Mann wie Lord Cecil oder auch Norman
Angell, der neuerdings in den „Times" jene Politik vertritt, welche wir von England

erwartet haben und immer noch erwarten möchten.

2) Muffolinis Politik ift wohl wefentlich auf Anerkennung feines „impero"
und auf Anleihen gerichtet. In feiner Rede zur Jahresfeier des Fafchismus unterstützt

er lebhaft Deutfchlands Anfpruch auf Kolonien, donnert gegen Verfailles
(das ihm damals zu milde war), proklamiert den Frieden, aber nicht den der
„blökenden Herden der Demokratie", und erklärt nebenbei, im Fafchismus be-
herrfche der Staat das Kapital und nicht wie in den Demokratien das Kapital
den Staat.
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Aber auch an den andern zu ihrer Zeit. Sie werden fchon auch
dran kommen !1)

Wenn diefer Plan oder ein ihm verwandter gelingt, dann wird es

allerdings eine Zeitlang fehr dunkel werden auf Erden. Das Licht
der Freiheit wird fall erlöfchen. Aber es Sitzt über den Plänen der Menfchen

Einer im Regimente, auf den wir trauen dürfen — dennoch! Auch
erinnern wir uns daran, daß wir vor dem Advent flehen und daß jenes
Prophetenwort, womit wir begonnen haben, fortfährt: „Aber über dir
gehet Gott auf, und feine Herrlichkeit erfcheinet über dir." Es ill
gegenwärtig oft fchwer, das im Glauben feilzuhalten, aber es wird fich doch
bewähren. Es hat fich immer bewährt.

16. November. Leonhard Ragaz.
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Zur Chronik.

I. Weltpolitifches. i. Außer Europa. Japan wechfelt feinen Außenminifter
wie den Gefandten in Berlin im Sinne der neuen Verbindung mit Deutfchland.
Dorthin wird auch der Sitz der „Permanenten Kommiffion" des „Dreieckes"
verlegt, die fchon durch den deutfch-japanifchen Pakt gefchaffen wurde.

In New York hat bei der Bürgermeifterwahl der durch fein ungeniertes
Auftreten gegen Hitler weltbekannt gewordene bisherige Inhaber des Amtes, La
Guardia, mit bedeutender Mehrheit gefiegt. Er ift nicht Demokrat, fondern
Republikaner, obfehon Anhänger Roofevelts, und hat über das (demokratifche!)
Korruptionszentrum Tammany-Hall gefiegt — was auch bedeutfam ift.

Zwifchen den beiden Negerrepubliken Haiti und St. Domingo Spielen Sich

Dinge ab, die ganz zu der apokalyptifchen Pfychologie unferer Zeit gehören.
Männer, Frauen und Kinder, die arbeitfuchend von Haiti her die Grenzen von
St. Domingo überfchreiten, werden zu Taufenden hingemetzelt. „Die Welt ift
aus den Fugen."

Paläftina. Die terroriftifche Unruhe will fich nicht legen. Der arabitchen
Gewalttat antwortet da und dort die jüdifche, die aber von der jüdifchen
Oberleitung (Jewish Agency) fcharf mißbilligt wird. Es werden Militärgerichte
eingefetzt und über Jerufalem der Belagerungszustand verhängt. Der Mufti, aus
Syrien ausgewiefen, fchürt von Bagdad aus das Feuer.

Der bisherige britifche Oberkommiffar Wauchope ift zurückgetreten. Der
Adel feiner Perfönlichkeit war allgemein anerkannt.

Der Präfident der jüdifchen Univerfität Jerufalem, Magnes, hat mitten im
Trubel die Gründung einer jüdifchen Akademie proklamiert — eine bedeutungsvolle

Sache!
Martin Buber hat fein Lehramt an der Univerfität angetreten — eine noch

bedeutungsvollere
Der New Yorker Großfinanzmann Felix Warburg, ein gewichtiger Förderer

x) Eine andere Aeußerung der Nemefis trifft Rußland. Es hat mit dem
fafchiftifchen Italien techtelmechtelt, hat ihm, während die Sanktionen gegen
Abeffinien fpielten, Petroleum, Getreide u. a. geliefert; nun bekommt es feinen
Lohn und beklagt fich umfonft über einen „unfreundlichen Akt". So geht es halt
— gottlob!
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